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Zahnzusatzversicherungen: bis zu 100 Prozent Erstattung
Große Nachfrage führt zu besseren Zahntarifen der Versicherer

D ie große Nachfrage nach
Zahnzusatzversicherun-
gen veranlasst die Versi-

cherer, immer bessere Zahntarife
auf den Markt zu bringen. Die priva -
ten Versicherer hatten Ende 2014
mehr als 14 Millionen Zahnzusatz -
tarife im Bestand (Quelle: PKV-
Verband, Rechenschaftsbericht
2014). Seit Jahren steigen die Ver-
tragszahlen. Gesetzlich Versicher -
te sorgen vor, damit sie sich im Be -
handlungsfall hochwertige Zahn-
medizin leisten können.

Bis zu 100 Prozent 
für Zahnersatz

Neben der Württembergischen
Krankenversicherung bietet auch
die Deutsche Familienversiche-
rung mit ihrem „Zahnschutz Ex-
klusiv Plus“ einen Tarif, mit dem
der Patient – zusammen mit dem
Festzuschuss der Krankenkasse –
bis zu 100 Prozent der Gesamtkos -
ten erstattet bekommt. Vorausset -
zung ist wie immer: Es handelt
sich um eine medizinisch notwen -
dige Maßnahme, die Abrechnung
erfolgt nach Gebührenordnung

der Ärzte (GOÄ)/Gebührenord-
nung der Zahnärzte (GOZ) bis
maximal zu den Höchstsätzen, und
die Behandlung war bei Antrag-
stellung noch nicht geplant, be-
absichtigt oder angeraten.

Zahnbehandlung bis zu
100 Prozent – wenn die
Kasse auch zahlt

Für hochwertige Füllungen, In-
lays, Parodontitis- und Wurzelbe-
handlungen zahlt der „Zahnschutz
Exklusiv Plus“ ebenfalls bis zu 100
Prozent, sofern die gesetzliche
Krankenkasse einen Teil der Kos -
ten übernimmt. Zahlt die Kasse
jedoch gar nichts, dann berechnet
die Deutsche Familienversiche-
rung eine „fiktive“ Leistung nach
Bema und bringt diese in Abzug. So
lautete die Auskunft der Leistungs -
abteilung. Damit hat der Patient ei-
nen gewissen Eigenanteil zu tragen.

Zahnstaffel in 
den ersten Jahren

Bei Zahnersatz und Zahnbe-
handlung gelten auch bei diesem
Tarif in den ersten vier Jahren die

marktüblichen Erstattungsgren-
zen von 1.000 Euro im ersten Jahr,
2.000 Euro in den ersten zwei Jah-
ren, 3.000 Euro in den ersten drei
Jahren und 4.000 Euro in den ers -
ten vier Jahren. Danach gelten kei -
ne Einschränkungen mehr.

Individualprophylaxe 
Die Kosten für Professionelle

Zahnreinigung, Fissurenversie-
gelung, Fluoridierung, Erstellung
Mundhygienestatus und Karies-
risikodiagnostik werden zweimal
pro Jahr mit maximal jeweils 100
Euro erstattet.

Bis zu 100 Prozent 
für Kieferorthopädie 

Im Gegensatz zur Württember -
gischen Krankenversicherung wird
im „Zahnschutz Exklusiv Plus“
auch die Kieferorthopädie berück-
sichtigt. Der Tarif übernimmt die
Mehrkosten, die bei den Kiefer-
indikationsgruppen 3 bis 5 (KIG 3
bis 5) anfallen. Außerdem leistet
er auch bei KIG 1 und 2 für medi-
zinisch notwendige Maßnahmen
bis zu 100 Prozent. Eine bessere

Absicherung für Kinder gibt es
derzeit nicht.

Vertragsabschluss einfach
Die Deutsche Familienversiche -

rung stellt im Antrag keinerlei Fra-
gen zum Zahnzustand. Daher ist der
Vertragsabschluss ganz einfach. Es
gibt auch keine Wartezeiten. Sofort
nach Zahlung des Erstbeitrags be-
steht bereits Versicherungsschutz
im tariflichen Umfang.

Nicht geeignet, 
wenn Zähne fehlen

Wenn der Versicherer keine
Zahnfragen stellt, dann steht in den
Bedingungen, dass bei Antragstel -
lung fehlende und noch nicht dau-
erhaft ersetzte Zähne (ausgenom -
men Weisheitszähne und Lücken-
schluss) vom Versicherungsschutz
ausgeschlossen sind. Das gilt auch
für „Zahnschutz Exklusiv Plus“.
In diesem Fall ist es besser, die
Württembergische Krankenver-
sicherung zu wählen – zumindest
dann, wenn die fehlenden Zähne
vielleicht eines Tages doch noch
ersetzt werden müssen.

Eine Zahnzusatzversicherung
mit bis zu 100 Prozent Erstattung
hat natürlich ihren Preis. Je nach
Alter liegt der monatliche Beitrag
zwischen rund 30 Euro bis 68 Eu-
ro. Das klingt vielleicht teuer. Rech-

net man allerdings die jährliche
planbare Erstattung von 200 Euro
für Zahnreinigung dagegen, rela-
tiviert sich das Ganze wieder. 
Gabriele Bengel, 
Esslingen ■

D ie Autorin dieses Bei-
trags, Gabriele Bengel,
war viele Jahre lang in

der Versicherungsbranche tä -
tig. Sie hat sich bereits während
ihres BWL-Studiums auf das
Versicherungswesen konzen-
triert und die Materie von der
Pike auf gelernt. Inzwischen
hat sie sich auf Krankenversi-
cherung spezialisiert und kennt
Produkte und ihre Besonder-
heiten ebenso wie Vertragsge -
staltung und Leistungsbearbei -
tung. Bengel ist Geschäfts-
führerin der To:dent.ta GmbH
(Hamburg) und hat sich unter
anderem vorgenommen, mit
ihrer Dienstleistung Licht ins
Dunkel der Zahnversicherungs -
tarife zu bringen und Zahnärz-

ten und Patienten aufzuzeigen,
dass „Versicherung“ auch ein-
fach gehen kann.

Eine detaillierte Leistungs-
übersicht zum vorgestellten
Tarif kann bei der Autorin per
E-Mail angefordert werden:
gabriele.bengel@todentta.de.

Meisinger baut Stammsitz aus
Produktionsbereich wird um zwei Etagen erweitert – 
Bekenntnis zur Region

D er Medizintechnik-Her-
steller Hager & Meisin-
ger GmbH vergrößert sei-

nen Stammsitz im rheinischen
Neuss. Weite Teile der Produk -
tion werden um zwei neue Stock-
werke erweitert. Das Familien-
unternehmen schafft damit eine
wesentliche Voraussetzung für
weiteres organisches Wachstum,
heißt es in einer Pressemittei-
lung.

Meisinger trägt damit nach ei-
genen Angaben der stetig wach-
senden Nachfrage nach Qualitäts -
produkten „made in Germany“
Rechnung. Neben deutlich ver-
größerten Produktionsbereichen
erhalte auch die Abteilung für
Qualitätssicherung mehr Platz.
„Mit der Produktionserweiterung
schaffen wir eine wesentliche Vor-
aussetzung, der wachsenden Nach-
frage auch in Zukunft mit qualita -
tiv hochwertigen Produkten nach-
kommen zu können. Mit dem
gleichzeitigen Ausbau der Quali -
tätssicherung stellen wir zu dem
sicher, dass auch bei steigen der
Stückzahl in der Produktion die
hohe Qualität gewährleistet
bleibt“, erklärt dazu Meisinger-
Geschäftsführer Sebastian Voss.
Der Rohbau beginne im August
2015 und soll im Zeitraum von acht
bis zehn Wochen fertiggestellt
werden. Ab November erfolge
dann der Innenausbau der zwei
neuen Etagen. 

Mit dem erweiterten Maschi-
nenpark bekenne sich Meisinger
einmal mehr zur Region und den
Menschen. „Der Standort Neuss
inmitten der Metropolregion
Rhein-Ruhr bietet uns zum einen

produktionstechnische Vorteile.
Das Gütesiegel ,Made in Germany‘
steht nach wie vor für Qualität und
technisches Know-how. Darüber

hinaus fühlen wir uns der Region
verbunden. Deswegen setzen wir
auch in Zukunft voll auf den Stand -
ort Neuss“, so Voss. ■

Meisinger-Stammsitz in Neuss, Nordrhein-Westfalen
Foto: Meisinger

Dr. Sandro Matter wird 2016
neuer CEO der Dentalpoint AG
Firmengründer Jürg Bolleter übernimmt Vorsitz des Aufsichtsrats

M it Wirkung zum 1. Janu-
ar 2016 wird Dr. Sandro
Matter zum Chief Exe-

cutive Officer der Dentalpoint AG
mit Hauptsitz in Zürich (Schweiz)
berufen. Für diese Spitzenposi-
tion bringt Dr. Matter mehr als 20
Jahre Erfahrung in der Medtech-
Branche mit, heißt es in einer
Pressemeldung des Schweizer
Unternehmens. 

Nach einer Berufsausbildung
bei der damaligen Ciba-Geigy AG
(heute Novartis AG) absolvierte
Matter an der Eidgenössischen
Technischen Hochschule (ETH)
Zürich den Master in Organischer
Chemie mit anschließender Pro-
motion im Fach Werkstoffwis-
senschaften. Matter startete sei-
ne berufliche Karriere bei Syn-
thes-Stratec, wo er in den Jahren

1997 bis 2000 den Produktebe-
reich Biomaterialien aufbaute.
2000 war er einer der Gründer
der Kuros Therapeutics AG, und
2002 folgte der Wechsel in die Ge-

schäftsleitung der Straumann AG,
zuerst als Leiter der Abteilung
Biologics & Research, von 2005
bis 2011 als Global Head Products
und von 2012 bis 2013 als Divisions -
leiter Prothetik. Danach übernahm
er die Leitung der Instradent AG,
der auszubauenden Zweitmarke
im Konzern (Neodent, Medentika,
MegaGen).

Seit dem 1. Mai 2015 verstärkt
Dr. Matter demnach die Organisa -
tion der Dentalpoint AG in Zürich.
Bis zum 1. Januar 2016 wird er laut
Pressemeldung für den weltwei-
ten Vertrieb zuständig sein und
die Position des Firmenchefs als
CEO einnehmen. Der Firmen-
gründer und bisherige Vorstands -
vorsitzende Jürg Bolleter wird den
Vorsitz des Aufsichtsrats über-
nehmen. ■

Dr. Sandro Matter

D ie NWD Gruppe hat nach ei-
genen Angaben 2014 den Kli-

maschutz unterstützt und dafür
das GoGreen-Zertifikat der Deut-
schen Post erhalten. GoGreen be-
zeichnet den klimaneutralen Ver-
sand mit der Deutschen Post, die
damit ein weltweites Programm
für nachhaltigen Klimaschutz bie-
tet. Bis  2020 will die Deutsche Post
den CO2-Ausstoß von jedem ver-
schickten Brief und jedem Qua-
dratmeter genutzter Fläche um
30 Prozent senken.„NWD Nord-

west Dental GmbH & Co. KG kom-
pensiert für 2014 insgesamt 16,91
Tonnen CO2e durch klimaneutra-
le GoGreen-Produkte und -Servi-
ces“, wird dem Unternehmen mit
dem Zertifikat für 2014 bescheinigt.
Die angegebenen Treibhausgas-
Emissionen beinhalten Emissio-
nen aus Transport und Logistik und
Vorkette-Emissionen aus Kraftstoff-
und Energieerzeugung. „CO2e“ steht
für den Ausstoß von Kohlenstoff -
dioxid (CO2) und weiteren Treib-
hausgasen wie Methan (CH4) und

Distickstoffoxid (N2O). Das Car-
bon-Management der Deutschen
Post erfasst die beim Transport
entstehenden Treibhausgas-Emis-
sionen und neutralisiert sie durch
Investitionen in weltweite Aus-
gleichsprojekte wie Windkraft-
werke in Nicaragua, Keramik-
Wasseraufbereiter in Kambod-
scha und Wiederaufforstungen in
Panama und Uganda. Die NWD
Gruppe setzt nach eigenen Anga-
ben auch 2015 den Klimaschutz
mit GoGreen fort. ■

17 Tonnen Emissionen ausgeglichen
NWD Gruppe erhält GoGreen-Zertifikat für klimaneutralen Versand
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